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Mario Baars vom Karate Club
Marktoberdorf besteht
Prüfung zum Schwarzgurt

SEITE 33

Kulturstadt – Musikstadt – Traktorenstadt: Marktoberdorf hat Profil, wird es aber in zunehmender Konkurrenz zu anderen (Einkaufs)-Städten
noch schärfen müssen. Anstrengungen, die Innenstadt stärker zu beleben, müssen forciert und gebündelt werden, riet bei einem Vortrag der ISM
ein Stadtentwicklungsexperte. Foto: Heinz Budjarek

Paten für rund 250
Bücher gesucht
Aktion der Stadtbücherei

Marktoberdorf (az).
Die Idee „Kauf mich für die Stadtbücherei“
wird in diesem Frühjahr neu belebt. In der
Zeit vom 8. bis 19. Mai gibt es in der Stadt-
bücherei Marktoberdorf „Aktionswochen“,
die helfen sollen, den Etat aufzubessern. Je-
der Bürger der Stadt kann aktiv am Aufbau
des Bestandes der Bücherei mithelfen.

Neu erschienene und bereits für die An-
schaffung ausgewählte Bücher liegen ab Mon-
tag, 8. Mai, zwei Wochen lang in der Bücherei
bereit. Es sind etwa 65 Romane, 120 Kinder-
und Jugendbücher sowie 60 Sachbücher, die
auf einen „Paten“ warten. Die Besucher kön-
nen einen oder mehrere Titel auswählen, die
ihren Geschmack treffen oder die sie für wich-
tig halten und so Buchpatenschaften über-
nehmen. Die Exemplare können direkt in der
Bücherei angeschaut, ausgewählt und bezahlt
werden. Der Käufer hat den Vorzug, das Buch
als Erster lesen zu können. Danach überlässt
er es der Stadtbücherei, die es an andere Leser
wieder verleiht. Wenn es der Pate wünscht,
kann sein Name ins Buch eingetragen wer-
den. Es werden auch Spendenquittungen aus-
gestellt. Für die Stadtbücherei ist diese Aktion
eine wichtige Hilfe, um ihren Etat aufzubes-
sern und so trotz steigender Preise weiterhin
aktuell und leistungsfähig zu bleiben.

Zwei Frauen Opfer
dreisten Diebes
Polizei sucht jungen Mann

Marktoberdorf (az).
Opfer eines sehr dreisten Diebes wurden am
Dienstag zwei Frauen in Marktoberdorf. Die
Beute blieb allerdings vergleichsweise ge-
ring.

Der Unbekannte schlug gegen 18 Uhr in der
Hohenwartstraße in Marktoberdorf zu. Eine
Autofahrerin hatte ihr Fahrzeug in Höhe der
Bäckerei Druckmiller abgestellt. Kurz vor
dem Start des Wagens legte sie ihre Geldbörse
auf dem Beifahrersitz ab. In diesem Moment
trat ein junger Mann von hinten an die Bei-
fahrertür heran, öffnete diese und sagte: „Ich
hätte mal eine Frage!“ Im gleichen Moment
griff er nach dem Geldbeutel und rannte in
Richtung Fußweg zum Schloss davon. In der
braun-schwarzen Ledergeldbörse befanden
sich knapp 20 Euro, außerdem eine Versi-
chertenkarte und mehrere Fotos.

Der Mann soll zwischen 20 und 25 Jahre alt
sein. Auffallend waren seine blasse Gesichts-
farbe und ein schwarzer Kinnbart. Er hatte
dunkle und kurze Haare.

Der gleiche Mann verübte etwa eine Stunde
vorher einen Handtaschendiebstahl an der
Ecke Peter-Dörfler-Straße/Goethestraße.
Dort war eine ältere Frau zum Einkaufsmarkt
unterwegs. Ein junger Mann hielt mit seinem
Fahrrad neben der Frau an und versuchte, sie
in ein Gespräch zu verwickeln. Kurze Zeit
später fuhr er erneut an der Frau vorbei und
entriss ihr die Handtasche. Diese fiel wenig
später zu Boden, worauf er stehen blieb und
den Geldbeutel mit etwa 10 Euro Bargeld ent-
nahm. In beiden Fällen bittet die Polizei um
Hinweise.

Motorradfahrerin stürzt

Auf der Kreisstraße 8 bei Bidingen stürzte eine
34-jährige Motorradfahrerin. Die Frau hatte
an einer Abzweigung ihr Fahrzeug zu stark ab-
gebremst. Sie geriet ins Schleudern und
rutschte in eine angrenzende Wiese. Dabei
zog sie sich Prellungen und Beinverletzungen
zu. Der Sachschaden am Motorrad ist gering.

Flucht bei Gärtnerei

Auf dem Parkplatz einer Gärtnerei bei Eben-
hofen ist am Mittwoch zwischen 9.45 und
10.30 Uhr ein Wagen an der hinteren Stoß-
stange angefahren und beschädigt worden. Es
blieb roter Farbabrieb zurück. Der Sachscha-
den beläuft sich auf mehrere hundert Euro.
Die Polizei bittet um Hinweise auf den Unfall-
flüchtigen.

Vandalismus gestanden

Eine in der Freinacht begangene Sachbeschä-
digung in der Georg-Fischer-Straße in Markt-
oberdorf ist geklärt. Jugendliche hatten Be-
pflanzungen und Blumenkübel demoliert. Die
Polizei stellte wenig später von mehreren Ju-
gendlichen auf dem Marktplatz die Persona-
lien fest. Einer von ihnen legte zwei Tage spä-
ter ein Geständnis ab.

Polizeibericht

Himmer: Probleme im
Hallenbad sind beseitigt
Stark erhöhter Wasserverbrauch bei Reinigung

Marktoberdorf (rel).
Außergewöhnlich hohe Ausgaben für Was-
ser und Abwasser beim Hallenbad hatten
bei den Haushaltsberatungen im Frühjahr
Verwaltung und Stadträte alarmiert (wir be-
richteten). Nach verschiedenen Änderun-
gen bewege man sich aber mittlerweile sogar
leicht unter dem üblichen Verbrauchs-
niveau, erklärte jetzt Bürgermeister Werner
Himmer auf Anfrage unserer Zeitung.
Hauptgrund für die Mehrkosten in Höhe
von rund 43000 Euro war laut Himmer die
Wasserstandsreduzierung bei der Reinigung
des Beckenrandes.

Nicht nur von einem „Ärgernis“ war bei den
Haushaltsberatungen im März die Rede, als es
um die Ausgaben für Abwasser und Wasser im
Hallenbad ging. Diese waren von 85000 auf
128000 Euro gestiegen, der Grund hierfür war
zunächst unklar. Man werde „die Verantwort-
lichen in die Pflicht nehmen“, kündigte da-
mals Bürgermeister Himmer an und gab als
Ziel vor: Reduzierung der Wasserausgaben
um mindestens 30 Prozent.

Mittlerweile scheint man wieder auf dem
üblichen Verbrauchsniveau zu sein, sogar et-
was darunter. Dies wurde nach Angaben
Himmers hauptsächlich mit einer Änderung
bei der (Pflicht-)Reinigung der Überlaufrin-
nen am Beckenrand erreicht. Da sei im Vor-
jahr zeitweise mehr Wasser abgelassen wor-
den als nötig, räumte er ein. Seine Aufforde-

rung ans Hallenbadpersonal, sich nach Ein-
sparmöglichkeiten umzuschauen, trug auch
an anderer Stelle Früchte. So habe man unter
anderem Thermostate anders eingestellt als
bisher, ohne dass dies Auswirkungen auf die
Wasser- oder Lufttemperatur im Anton-
Schmid-Hallenbad habe, versicherte er.

Weitere Einsparmöglichkeit

Für eine weitere Einsparmöglichkeit hat
sich die Verwaltung wegen der hohen Inves-
titionskosten noch nicht entschieden. Vorher
soll geklärt werden, ob sich die Ausgabe auch
tatsächlich rentiert: Laut Himmer gibt es An-
lagen, die verbrauchtes Wasser so aufbereiten,
dass es wie Frischwasser dem Wasserkreislauf
im Schwimmbad wieder zugeführt werden
kann. Bevor man sich für eine solche Invess-
tition entscheide, wolle man sich bei anderen
Städten nach deren Erfahrungen mit der An-
lage erkundigen, erklärte Himmer.

Zum zeitweisen Stillstand eines Blockheiz-
kraftwerkes im vergangenen Jahr sagte der
Bürgermeister, man habe die Sache wieder im
Griff, die Probleme seien behoben. Seinen
Angaben zufolge hatte es bei technisch be-
dingten Ausfällen der Anlage Unklarheiten
bei der Reparatur-Zuständigkeit gegeben. Die
Folgen waren teils längere Anlagenausfälle.
Nachdem er davon erfahren habe, habe er so-
fort die Zuständigkeiten klar geregelt, betonte
Himmer.

Mädchen stürzt vom Rad:
Schwer am Kopf verletzt
Aitrang (az). Schwere Kopfverletzungen er-
litt eine neunjährige Schülerin bei einem Un-
fall auf dem Radweg von Aitrang zum Elbsee.
Das Mädchen verunglückte laut Polizei ohne
Fremdeinwirkung. Es wurde vorsorglich mit
dem Rettungshubschrauber ins Klinikum
Kempten geflogen. In diesem Zusammenhang
erinnert die Polizei Marktoberdorf an die Vor-
teile eines Fahrradhelmes: „In diesem Fall wä-
ren die Verletzungen weitaus geringer gewe-
sen, hätte das Kind einen Helm getragen.“

Fahrzeugsegnung beim
Roten Kreuz Ostallgäu
Marktoberdorf/Ostallgäu (az). Das Bayeri-
sche Rote Kreuz (BRK), Kreisverband Ostall-
gäu, hat in den vergangenen Monaten für sei-
ne vielfältigen Aufgaben neue Einsatzfahrzeu-
ge erhalten. Für den Katastrophenschutz, die
Wasserrettung, dem Rettungsdienst sowie der
Sozialstation und dem Fahrdienst stehen so-
mit moderne Fahrzeuge für die tägliche Arbeit
zur Verfügung. Damit die Mannschaften mit
ihren Fahrzeugen stets wohlbehalten von ih-
ren Einsätzen zurückkehren, bittet das BRK
Ostallgäu um den kirchlichen Segen. Die Ver-
anstaltung findet am morgigen Samstag, 6.
Mai, von 14 bis 17 Uhr auf dem Richard-Wen-
genmaier-Platz, Marktoberdorf, statt. Gleich-
zeitig stehen die Helfer des BRK Ostallgäu zu
ihren Aufgaben im Katastrophenschutz und
Rettungsdienst Rede und Antwort. Außerdem
können die Fahrzeuge besichtigt werden.

Zierkirschen – gern gesehene Farbtupfer

Intensiv und rosarot leuchten jetzt die Blüten
der Zierkirschen als Boten des Frühlings. An
mehreren Plätzen in Marktoberdorf stehen
die Bäume jetzt in voller Pracht und sind gern

gesehene Farbtupfer. Unser Foto zeigt das von
den Blüten eingerahmte Kreuz an der Ecke
Carl-Maria-von-Weber-/Schützenstraße.

Foto: Alfred Michel

„Tag der Archive“ zur
Geschichte der Vereine
Marktoberdorf (az). Ein „Tag der Archive“
findet bundesweit am Samstag, 6. Mai, statt.
Dabei laden die beteiligten Archive wieder zu
einer Entdeckungsreise in die Vergangenheit
ein. In Anlehnung an die am 9. Juni beginnen-
de Fußball-Weltmeisterschaft haben sich Ar-
chivarinnen und Archivare das Thema „Der
Ball ist rund“ gestellt. Das Marktoberdorfer
Stadtarchiv hat für diesen Tag eine kleine
Ausstellung über die Geschichte der Sportver-
eine Marktoberdorfs und seiner Ortsteile vor-
bereitet. Authentisches Schriftgut – ob Fotos,
Akten oder auch Handschriften – wartet da-
rauf, von einem breiten Publikum entdeckt zu
werden. Die Gründung und Entwicklung ei-
niger Vereine lässt sich anhand von Be-
schluss- und Protokollbüchern, von Schrift-
verkehr und Fotos, aber auch von Zeitungsar-
tikeln nachvollziehen. Der Turnhallen- und
Sportstättenbau und die Anschaffung von
Turn- und Sportgeräten, oft eng verknüpft mit
der Schulgeschichte, sind durch Kostenan-
schläge, Abrechnungen und Baupläne doku-
mentiert. Interessant ist auch der Blick auf
den Ursprung aller sportlichen Vereinsaktivi-
tät, die Turnerfeuerwehr Marktoberdorf und
die um 1870 in Mode gekommenen Zimmer-
stutzenschützengesellschaften.

Der „Tag der Archive“ soll der Bevölkerung
die Möglichkeit geben, in die Geschichte der
Vereine einzutauchen. Darüber hinaus erwar-
ten den Besucher um 11 Uhr und um 14 Uhr
Führungen durch das Stadt- und Ortsteilar-
chiv. Die Ausstellung zum „Tag der Archive“
ist zu sehen am Samstag, 6. Mai, im Rathaus
vor dem großen Sitzungssaal, Eingang Kemp-
tener Straße (Bücherei), von 10 bis 16 Uhr.
Der Eintritt ist frei.

Stadt als Marke: Profil schärfen
Experte rät zu mehr Zusammenarbeit und klarem Image – Fachleute ins Boot holen

Marktoberdorf (sg).
„Leben findet Innenstadt“ oder „Leben fin-
det innen statt“ – allein dieses Wortspiel reg-
te die Fantasie an. Belebte Plätze, gefüllte
Cafés, gut frequentierte Geschäfte, Treff-
punkt für Jung und Alt. Wie aber sieht das
Leben in der Marktoberdorfer Innenstadt
tatsächlich aus? Und wie könnte man dem
Ideal der belebten Innenstadt näher kom-
men? Die Initiative Stadtentwicklung
Marktoberdorf (ISM) warf diese Frage wie-
der einmal auf. Mit Christian Hörmann von
der CIMA GmbH, die sich als Kompetenz-
zentrum für Stadt- und Regionalentwick-
lung sieht, holte ISM-Chef Franz-Josef
Fendt einen Stadtmarketing-Spezialisten in
die Stadt. Großes Interesse fand dessen Re-
ferat im Gasthaus Burger bei örtlichen Ge-
werbetreibenden, Hausbesitzern, Stadträ-
ten und Bürgern.

Mit dem Problem ist Marktoberdorf nicht
allein: viele Städte kämpfen um mehr Leben
in der Innenstadt. Immer mehr Supermärkte
und Handelsketten siedeln sich an den Stadt-
rändern an, der klassische Einzelhandel in
den Zentren leidet unter Umsatzeinbußen,
Ladenflächen stehen dort leer, damit sinkt
auch der Wert von Immobilien. Um dem ent-
gegen zu wirken riet Hörmann zu stärkeren
Zusammenschlüssen der Gewerbetreiben-
den. Es empfehle sich auch Konzepte zu erar-
beiten, welche Angebote in der Innenstadt

sinnvoll seien – Ein-Euro-Läden zum Beispiel
förderten nicht unbedingt das Image des
Quartiers. Immer mehr Städte stellten zum
Beispiel ihre Fußgängerzonen auf den Prüf-
stand. Über eine Markthalle als Besuchermag-
net – der auch den umliegenden Geschäften
zugute käme – sei unbedingt nachzudenken.
Nicht aus den Augen dürfe auch das Thema
„Wohnen in der Innenstadt“ gelassen werden.
Die Ansiedlung eines Campingplatzes, wie in
Marktoberdorf derzeit in der Diskussion, ver-
spreche durchaus Wertschöpfung für eine
ganze Stadt. Bei allen Überlegungen sei es auf
jeden Fall sinnvoll, sich Rat von Fachleuten,
so genannten City-Managern oder Flächen-
Managern, zu holen.

Zugang bequem gestalten

Was für eine Firma ihre Marke ist, ist die In-
nenstadt für die Gemeinde, in der sich irgend-
etwas durchgehend abbilden müsse: Sie
braucht ein Image, eine Abgrenzung von an-
deren Marken, muss auch räumlich genau de-
finiert sein. Wo dies baulich nicht möglich sei,
so Hörmann, könne auch eine entsprechend
einheitliche Beleuchtung, ein einheitliches
Erscheinungsbild helfen. Grundsätzlich gelte:
Wer mehr Besucher in der Innenstadt haben
will muss den Zugang so angenehm und so
leicht wie möglich machen. Dem entgegen kä-
men Parkplätze „vor der Tür“, saubere öffent-
liche Räume, sanierte Plätze und eine ge-

schlossene Ensemblewirkung. Hörmann riet
zu mehr Mut zum Standort-Marketing, zur In-
szenierung dessen, was als Image nach außen
getragen werden soll (zum Beispiele Markt-
oberdorf als Traktorenstadt, oder wie aus dem
Publikum eingeworfen wurde Marktoberdorf
als Musikstadt, als Kurfürstenstadt), mehr
Mut zum klar konturierten Profil, zu neuen
Organisations- und Finanzierungsformen
aber auch zur Professionalisierung der damit
verbundenen Arbeit.

In der anschließenden Diskussion wies
Bürgermeister Werner Himmer auf eine Ana-
lyse hin, die sich ebenfalls dem Thema Stadt-
entwicklung widmet und die im Juli vorge-
stellt werden soll. Auch er unterstrich die Not-
wendigkeit des gemeinsamen Agierens. Wirt-
schaft, Verwaltung und Stadtpolitik müssten
Hand in Hand arbeiten, bestätigte er einige
Vorredner. Auf neue Ideen werde von den Ge-
werbetreibenden aber oft verhalten reagiert.
Über eine Professionalisierung des Stadtma-
nagements müsse man nachdenken. Dass
auch Ideen der ISM (Markthalle, Beschilde-
rungskonzept) von der Stadt nur zögerlich an-
genommen würden, hielt Fendt entgegen.

Stadträtin Clara Knestel rief dazu auf, den
Blick nach vorne zu richten und brach eine
Lanze für Marktoberdorf: Es müsse darum ge-
hen, dass sich die Bürgerinnen und Bürger
noch stärker mit ihrer Stadt identifizieren.
Ziel müsse sein, so Fendt „etwas in Bewegung
zu bringen“.


